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Für Hermann
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Das Glück deines Lebens


hängt von der Beschaffenheit


deiner Gedanken ab


(Marc Aurel)









Vorwort 1


Dies ist kein Buch für Fachleute und Feiglinge. Es ist ein Buch für Betroffene. Und es spricht die unverstellte Sprache einer Betroffenen, die ihren kranken Mann bis zu seinem Lebensende unter Aufopferung ihrer physischen und seelischen Kräfte begleitet hat.


Dadurch, dass Parkinson als unheilbar gilt und das Wissen über die Auslösung der Krankheit nach wie vor lückenhaft ist, ist die medizinische Diagnose „Parkinson“ schockierend und für viele Menschen entmutigend. So war es auch bei Gisa und Hermann. Aber sie machten sich bewusst, dass sie nun wohl eine unbestimmt lange Zeit mit dieser Krankheit leben müssten – und diese Zeit bedeutete auch „Lebenszeit“, die es zu gestalten galt. Jammern war nicht ihre Sache, dazu waren beide viel zu lange musischen Hobbys verbunden.


Ihr gemeinsamer Kampf gegen die Krankheit war also eine Doppelaufgabe. Es galt einerseits dem Ernst der Lage entsprechend sich um alle medizinischen und alternativen Möglichkeiten der Behandlung zu kümmern, und dabei trotz massiver Einschränkungen sich die Lebenslust, die Freude an den verbliebenen erfüllenden Tätigkeiten, an den kleinen Dingen und den Humor zu erhalten.


Ich lese mit Demut Gisas Zeilen, in denen nach deprimierenden Ereignissen immer wieder der Mut sichtbar wird, mit dem um jedes Quäntchen Lebensqualität gerungen wurde. Vieles, was dazu hätte nützlich sein können, hat sie erst im Laufe der Zeit und manches auch erst nach dem Tod ihres Mannes erfahren.


Ihr Anliegen, mit diesem Buch an die Öffentlichkeit zu treten, wird befeuert durch die Begeisterung, die das Wissen um die vielen Hilfsmöglichkeiten für ein trotz allem sinnerfülltes Leben mit der Krankheit bei ihr ausgelöst hat. Dabei kommen nicht nur medizinische und physiotherapeutische Maßnahmen zur Sprache.


Sie ermutigt zu einem selbstbewussten Lebensstil, in dem eine gesunde Ernährung und die Hingabe an selbstgewählte Aufgaben ebenso eine Rolle spielen wie die Verbundenheit mit anderen Menschen.


Aber wenn schließlich die Krankheit nicht nur den Körper, sondern auch den Geist zerstört und die Partnerin endgültig allein lässt, ist auch dieses noch zu tragen. Denn der Tod des Partners bedeutet Verlust und Abschied, aber auch Entlastung und Neubeginn.


Möge das Büchlein vielen Menschen in ähnlicher Lage Ermutigung und Trost sein.


Dr. Wolfram Eckloff


Ein Jugendfreund









Vorwort 2


Eine Diagnose – und das Leben ist ein anderes! – Was nun? Angst, Hilflosigkeit und ein Gefühl, als ob jemand den Schalter der Lebensfreude für immer ausgeknipst hat. Parkinson kann eine solche Diagnose sein, die einem (und den Angehörigen) den Boden unter den Füßen wegzieht.


In solchen Zeiten sind Menschen wichtig, die uns begleiten, uns neuen Mut schenken und uns mit praktischen Ideen zur Seite stehen. Natürlich braucht es auch Spezialisten, die uns mit ihrem Fachwissen helfen, aber es braucht auch die Stimmen derer, die aus eigener Erfahrung sprechen. Denn häufig sind es gerade diese Menschen, die durch ihre eigenen Erlebnisse eine besondere Form der praktischen Expertise mitbringen – eine, die durch das Erlebte und Erfahrene geformt ist.


Gisa Habitz ist eine dieser besonderen Menschen. Mit Herzblut und Leidenschaft widmet sie sich dem Thema Parkinson und bietet in diesem Buch nicht nur fachliche Einblicke, sondern auch einen praktischen Ratgeber, der von dem reichen Erfahrungsschatz ihrer eigenen Geschichte geprägt ist.


Dabei richtet sich dieses Buch eben nicht nur an die Parkinson-Betroffenen, sondern auch an all diejenigen, die vorausschauend ihr Leben in die Hand nehmen wollen. Es ist ein Buch, das Mut macht, Hoffnung schenkt und praktische Wege aufzeigt, um trotz der Herausforderungen, die das Leben bereithält, kraftvolle Schritte zurück in die Lebensfreude zu gehen.


Josua Laufer


Geschäftsführer Expertenportal









Einführung


Parkinson ist schon fast in aller Munde. Jeder Mensch kann diese Krankheit bekommen, sie ist unheilbar und klebt an dir wie Pech. Wir leben in einer Zeit mit vielen Umweltbelastungen, mit zu viel Stress, zu wenig Bewegung, auch mit zu viel und falschem Essen.


Dieser Ratgeber wird dir die Augen öffnen, wie du als direkt oder indirekt Betroffener1mit all diesen Problemen fertig werden kannst. Sicherlich kann ein Buch die Krankheit nicht heilen – aber doch Wege zu einem würdigen Leben ansprechen.


Mehr als 50 Jahre war ich mit dem besten Ehemann der Welt verheiratet. Im Jahr 2011, etwa zehn Jahre vor seinem Tod, begann seine Krankheit.


Ich habe zu Parkinson nach seinem Tod im Hitzesommer 2021 etliches recherchiert, um diese Krankheit noch besser verstehen zu können. Nach einer Zusatzausbildung bin ich nun als Expertin für Parkinson und zertifizierte Darmtherapeutin unterwegs.


Es ist mittlerweile bekannt, dass der Darm der Schlüssel zur Gesundheit ist, das trifft besonders bei Parkinson und Alzheimer zu.


In diesem kleinen Ratgeber möchte ich aufzeigen, dass es wichtig ist, die Maßnahmen der etablierten Medizin durch Wege der komplementären Heilkunst zu ergänzen, um Lebensqualität und Lebensfreude für ein trotz allem glückliches Leben zu retten.


Auch als Angehörige, Freundin oder Betreuer möchte ich dir vermitteln, was du unternehmen kannst, um deinem Partner zu helfen oder um nicht selbst in diese Krankheit hineinzurutschen. Gesundheit wird dir nicht geschenkt, du musst dich informieren und oft selber aktiv werden.


Unsere eigene Geschichte habe ich zum besseren Verständnis kursiv geschrieben. Ich lasse dich daran teilnehmen, auch um dir mitzuteilen, dass du dir rechtzeitig Hilfe holen solltest. Allein all die Jahre durchzustehen, überfordert viele Angehörige.
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Gemeinsam in Wien zur Goldenen Hochzeit





Gisa Habitz





1Um anzudeuten, dass mit dem gewählten Wort immer auch das andere Geschlecht gemeint sein kann, verwende ich mal das eine und mal das andere, um unnötige Wiederholungen zu vermeiden.









Die Krankheit
 verstehen lernen
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Und wenn du das Gefühl hast,


dass gerade alles auseinander zu


fallen scheint, bleibe ganz ruhig.


Es sortiert sich nur neu.


(Quelle unbekannt)


Die persönliche Diagnose


Das war ein heftiger Schlag, der mich förmlich von den Füßen geholt hatte – die Diagnose Parkinson war für mich wie ein Schock.


Irgendwo in meinem Hirn hörte ich den bekannten Satz: „Du kannst dir nicht immer aussuchen, was in deinem Leben passiert, aber du kannst immer entscheiden, wie du damit umgehst.“


Bestimmt hatte ich die Bedeutung der Diagnose eher erfasst als mein Mann, der immer noch glaubte, er könne wieder komplett gesund werden. Dabei gab es genügend Vorzeichen, weswegen wir den Rat eines Spezialisten überhaupt erst angefragt hatten.


Aber gab es wirklich Hoffnung für eine Verlangsamung oder Linderung? Oder wenigstens Wege für mehr Lebensqualität und Lebensfreude, um dennoch ein glückliches Leben zu leben?


Hätte ich damals so viel über diese Krankheit, ihre Ursachen und eine viel speziellere Therapie gewusst wie heute, wäre es meinem Mann sicher wesentlich besser gegangen. Er hätte die zehn Jahre zwischen dem Beginn der Krankheit und seinem plötzlichen Tod bestimmt angenehmer verbringen können.


Das dürfte wohl für alle Menschen gelten, die diese Diagnose an einem Punkt ohne Rückkehr gehört haben – und vor allem auch ihr direktes Umfeld.


Ich wende mich mit diesem Büchlein an dich als Betroffenen, aber gleichermaßen auch an Angehörige, Freundinnen oder interessierte Menschen.


Du wirst schnell herausfinden, dass du damit einiges für dich lernen kannst zur Prävention oder auch zur seelischen Stabilisierung.


Für die körperlichen Beeinträchtigungen gibt es durchaus Hilfe. Aber was dein seelisches Leid angeht, hängt fast alles von deiner inneren Einstellung ab. Ob du jetzt unglücklich, wütend oder missmutig wirst, hängt ganz allein von dir ab. Merke dir vor allem: Die Frage nach dem „warum“ erübrigt sich einfach.


Kann man irgendwie erkennen, ob man in diese Krankheit hineinrutscht? Ich glaube es nicht, weil wir mit unserer normalen Lebensweise gar nicht darauf vorbereitet sind.


Parkinson kommt schleichend, Schmerzen sind eigentlich nicht vorhanden. Nur wer in sich hineinhört, hat vielleicht das Gefühl, es ist nichts mehr so wie früher.


Wie verlief die Krankheit?


Wie so oft im Leben, fing alles völlig harmlos an. 24 Stunden stehen wir mitten im Leben und bemühen uns, alles auf die Reihe zu bekommen.


Wir schaffen und erschaffen unseren Alltag, vergessen aber allzu oft, dass irgend etwas in uns auf der Strecke bleibt. Wir bemerken es gar nicht, bis plötzlich ein Ereignis eintritt, welches wir noch gar nicht richtig erklären können.


Du wirst langsamer oder stellst fest, gar keinen Geruchssinn mehr zu haben, ohne das mit dieser Krankheit in Verbindung zu bringen. Da ist ein Darmproblem, das einfach nicht weggehen will. Oder du stellt fest, dass du auf einer ebenen Straße kurz vorm Stolpern bist, weil du deine Füße nicht mehr richtig anheben kannst.


Warum ist das alles so?


Da wir uns als erfolgreiche Menschen sehen, wissen wir eigentlich, dass wir täglich neu dazulernen müssen.


Und da fängt das Problem schon an.


Mein Mann und ich führten über 40 Jahre lang einen Betrieb mit thermoplastischer Kunststoffverarbeitung mit viel Energie und Hingabe, um unsere Kunden zufriedenzustellen. Währenddessen war uns die mögliche Gefahr durch die dabei freigesetzten toxischen chemischen Substanzen überhaupt nicht bewusst, die sich offenbar in sein Gehirn geschlichen hatten.


Nach Geschäftsaufgabe 2006 kauften wir uns ein sehr schönes Haus am östlichen Stadtrand Bremens. Wir freuten uns auf eine möglichst gesunde und lange Zeit, passend zu unseren Hobbys. Wir genossen die neue Umgebung mit unserem kleinen Dackel.


Wenn ich noch einige weitere Jahre zurückblicke, erinnere ich mich an eigenartige Beobachtungen, die damals für mich noch keinen Sinn ergaben. Hermann wackelte mit seinen Beinen abends am Fernseher und erklärte mir auf meine Verwunderung, dass es ihm Spaß machen würde. Das hatte er doch sonst nie gemacht. Darauf angesprochen, saß er wieder mit den Beinen ruhig, doch plötzlich ging es wieder los. Das wiederholte sich etliche Abende, immer mit derselben Antwort.


Wie ich später in Erfahrung brachte, beobachten viele Menschen an sich dieses wiederkehrende, nervöse Zappeln, das unter dem geläufigen Begriff der „Unruhigen Beine“ (Restless Legs Syndrom, RLS) bekannt ist. Es ist eine Neuropathie wie Parkinson und wird teilweise auch ähnlich therapiert, hat aber mit letzterem offenbar nichts ursächlich zu tun.


Anders verhält es sich mit einer auffälligen Veränderung im Verhalten von Hermanns Armen beim Gehen: Anstatt munter mitzuschwingen, hingen sie schlaff herunter. Dies sowie kürzer werdende Trippelschritte sind Symptome für Parkinson.


Als Opernliebhaber fuhren wir auch gerne in die Theater umliegender Städte. Eines Abends fuhr Hermann allein ins Staatstheater nach Oldenburg, um sich eine Oper anzuschauen. Auf dem Weg zum Parkplatz fiel er der Länge nach auf die Straße und prellte sich Arm und Schulter. Einfach so, denn es gab dort keinen Stolperstein. Wie konnte das passieren?
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